
Begründung 

zum Bebauungsplan Nr . 17 (Trentelmoorsfeld) - Stederdorf 

der Stadt Feine 

1. Erfordernis der Planaufstellung 
Der Ortsteil Stederdorf hat sich im Laufe der Zeit zu einer 
"Wohngemeinde" als Ergänzung zu der ehemals überwiegend 
landwirtschaf tlichen Struktur entwickelt. 

Die noch vor der Neugliederung der Gemeinden (1 . 3.1974) 
durch Bauleitplanverfahren bereitgestellten Flächen für die 
Siedlungsentwicklung sind fast restlos bebaut. 

Die entfernungsmäßig verkehrsgünstige Anhindung an die Kern­
stadt Peine hat viele Bauinteressenten in den letzten Jahren 
bewogen, sich im Ortsteil Stederdorf anzusiedeln. 

Der Rat der Stadt Peine hat dieser Entwicklung Rechnung ge­
tragen. Im Flächennutzungsplan werden entsprechende Orts­
erweiterungsgebiete dargestellt. Diese Gebiete werden aus­
schließlich am Ortsrand,abgesetzt von vorhandenen landwirt­
schaftlichen Betriebsstellen,ausgewiesen, so daß hier Konflikt­
situationen zwischen der Landwirtschaft und dem Wohnen ausge­
schlossen werden. 

Die ständige Nachfrage nach Eigenheimgrundstücken von 
Bauinteressenten aus dem Ortsteil Stederdorf selbst, wie 
aber auch aus anderen Teilen des Stadtgebietes, sowie die 
Bereitschaft der beiden Eigentümer,die für eine Bebauung 
vorgesehenen Flächen zur Verfügung zu stel l en, rechtfertigt 
die Aufstellung eines Bebauungsplanes über das für eine 
Besiedlung bereitstehenden Gebietes. 

2. Einfügung in die Bauleitplanung, die überörtliche Planung 
und die Raumordnung 

Der Bebauungsplan ist aus dem Flächennutzungsplan ent­
wickelt worden, der entsprechende Bereich ist als Reines 
Wohngebiet dargestellt. 

Die Planung ist den Zielen der Raumordnung und Landesplanung 
- bekanntgegeben durch das Landesplanerische Rahmenprogramm 
vom 14.10 . 1976 - angepaßt . 

Nach diesen Zielen hat die Stadt Peine als Mittelzentrum 
und Schwerpunktort im Schwerpunktraum Braunschweig u. a. 
die Aufgabe zur Sicherung und Entwicklung von umfangreichen 
Wohngebieten für den gezielten Zuzug von außen. 

Neben der Kernstadt Peine und dem Ortsteil Vöhrum wurde 
dem Ortsteil Stederdorf die besondere Entwicklungsaufgabe 
' 'Wohnen" über den Eigenbedarf hinaus zugewiesen. 

Zur Verwirklichung der gestellten Aufgabe bezüglich der 
Siedlungsentwicklung soll außer größeren zusammenhängenden 
Wohngebieten in der Kernstadt sowie in den Ortsteilen 
Vöhrum und Stederdorf auch dieses Planungsgebiet beitragen. 
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3. Bestehende Rechtsverhältnisse 

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegt 
außerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile. 

Bau- und planungsrechtliche Festsetzungen bestehen bisher 
nicht. 

Das östlich an den Planbereich angrenzende Wohngebiet 
ist durch städtebauliche Planung (Bebauungsplan Nr. 14 ) 
geordnet und bis auf wenige Baulücken bebaut. Die unbe ­
bauten Grundstücke werden als Gartenland genutzt. 

Die angrenzenden Wohnbauflächen im Bebauungsplan Nr. 14 
sind als Reines Wohngebiet festgesetzt. 

4. Bestand innerhalb und außerhalb des Geltungsbereiches 
des Bebauungsplanes 

Das Plangebiet schließt etwa höhengleich im Norden an 
den Trentelmoorweg und im Osten an das vorhandene Wohn ­
gebiet an. Abgesehen von geringfügigen Höhenunterschieden 
innerhalb des Planbereiches fällt das Gelände jeweils 
auf die mittlere Achse des Geltungsbereiches bezogen in 
Nord-Süd-Richtung von 69,31 über NN auf 65,13 über NN 
(4,18 m) und in Ost-West-Richtung von 68,75 über NN 
auf 68,19 über NN (0,56 m) ab. 

Die Boden- und Untergrundverhältnisse können sowohl für 
die Bebauung als auch für die Vegetation bis auf eine 
kleine Teilfläche im südlichen Planbereich als gut be­
zeichnet werden, hier muß mit nahem Grundwasser gerechnet 
werden. 

Den Baugrund bilden schwach lehmige Sande, im südlichen 
Teilbereich örtlich über sandigem Schluff, auf der ge­
samten Fläche hat sich der Sand im Oberboden zu Braunerde 
entwickelt. 

Das gesamte Plangebiet ist unbebaut und wird zur Zeit 
noch landwirtschaftlich genutzt. 

Der Planbereich schließt im Osten an den bebauten Ortsrand 
an und wird im Süden, Westen und Norden, -.dort bis ciuf eine 
geringe bebaute Teilfläche nördlich des Trentelmoorweges, 
durch Ackerflächen begrenzt.Dies~bebaute Grundstück wird ge­
werblich genutzt. 
Eine Elt-Freileitung (20 kV) verläuft diagonal von Südwest 
nach Nordost über die westlich an den Planbereich angrenzende 
Ackerfläche bis zur nordwestlichen Ecke des Geltungsbereiches, 
von dort ca. SO m auf der südlichen Grenze des Trantelmoor­
weges in östlicher Richtung und dann weiter in nordöstlicher 
Richtung. 
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5 . Erschließung und Versorgung 

Die äußere Erschließung des Planbereiches erfolgt über den 
Trentelmoorweg, der über die Peiner Straße (B 444) Anschluß 
hat an die überörtlichen Hauptverkehrszüge (Autobahn) und 
die Kernstadt sowie an das innerstädtische Verkehrssystem 
und das Netz der Landes - und Kreisstraßen. 

Die innere Verkehrsführung erfolgt über eine Wohnstraße mit 
abschließendem Wendeplatz und Wohnwege mit dem vorrangigen 
Ziel der Verkehrsberuhigung. Die Wohnstraße ist an den 
Trentelmoorweg angeschl ossen. 

Der Drosselweg wie auch der Fußweg, abgehend vom Wendeplatz , 
werden bis an die westl iche Geltungsbereichsgrenze ausgebaut 
für eine mögliche spätere Erschließung der hier angren zenden 
Flächen. 

Der ruhende Verkehr ist auf den jeweiligen Grundstücken 
als Garagen oder Ste l lplätze unterzubringen. Öffentliche 
Parkflächen für Besucher werden in ausreichender Anzahl im Straßenraum 
punktuell beiderseits der Wohnstraße in Form von Park -
buchten (Längsaufstellung) festgesetzt. 
Der im angrenzenden Bebauungsplan Nz. 14 ausgebaute Kinderspiel­
platz ist von der Größe (ca . 1100 m ) und Entfernung (ca. 300m) 
her geeignet, den erforderlichen Bedarf an Spielflächen für 
alle Altersgruppen des Einzugsbereichs abzudecken. 

Die Versorgung des Gebietes mit Gütern des täglichen Bedarfs 
ist durch vorhandene Ladengeschäfte am Ort gesichert. 
Eine Bushaltestel le des öffentlichen Nahverkehrs befindet 
sin an der Einmündung des Trentelmoorweges in die Peiner Straße 
in einer mitt l eren Entfernung von ca. 500 m. 
Die Versorgung des Plpngebietes mit Trinkwasser (Wasserbeschaffungsverband Peine) 
~rrd_ ·elektrisch:~ Energie (Stadt\-Jerke Peine) ·wird- durch jeweils entsprechende 

Erweiterung des vorhandenen Leitungsnetzes sichergest e ll t . 
Die Entwässerung des Gebietes erfolgt im Trennsystem. Die 
Abwässer (Schmutzwasser) werden über Abwasserpumpstationen 
dem Zentralklärwerk Peine zugeführt, dort vollbiologisch 
gereinigt und in die Fuhse abgeleitet. Das Regenwasser wird 
über den Trentelmoorgraben/Eixer Grenzgraben direkt in die 
Fuhse abgeleitet. 

Die Abwasserbeseitigung aus dem Plangebiet wird in dem in 
Aufstellung befindlichen Entwässerungsgeneralplan für die Stadt 
Peine berücksichtigt . 

Der Vorfluter und die vorhandenen Anschlußkanäle sind so 
dimensioniert, daß sie die zusätzlichen Abwässer aus dem 
Baugebiet ohne Schwierigkeiten aufnehmen können. 

6 . Bauliche und sonstige Nutzung 

Die Festsetzungen über Art und Maß der baulichen Nutzung 
entsprechen den ör t lichen Gegebenheiten sowie den Darstellungen 
im Flächennutzungsplan , sie orientieren sich an der im Ost en 
angrenzenden Bebauung . Die vorgesehene zweigeschossige Bebauung 
(als Höchstgrenze) al s Einze l häuser bzw . Reihenhäuser ist der 
Bauweise der näheren Umgebung sowie der vorhandenen Ortstruktur 
angepaßt und kommt den derzeitigen Bedürfnissen der Bevölkerung 
entgegen. 

- 4 -



- 4 -

Die Festsetzung "WR- und WA- Geb iet" entspricht der beabsichtigten 
Wohnnutzung in diesem Gebiet und soll das störungsfreie Wohnen 
hier am Ortsrand im Bereich der freien Landschaft sichern, auch 
die Verkehr$:.erschließung mittels abgehängter Wohnstraße und 
Wohnwege soll zu einem ruhigen Wohnen in diesem Gebiet beitragen. 

Die im westlichen PlanbErei ~~- getroffenen Festsetzungen lassen 
je nach Wahl eine Bebauung in Form von freistehenden Einzel­
häusern oder Reihenhäusern zu. 

Durch die Festsetzung der Richtung der Außenseiten der 
baulichen Anlagen jeweils südlich des Trentelmoorweges und 
verlängerten Drosselweges soll die Straßenführung betont bzw. 
unterstrichen werden. 

Die überbaubaren Grundstücksflächen sind großflächig gefaßt 
und lassen somit eine optimale Ausnutzung der Grundstücke zu. 

Zur ordnungsgemäßen Aufnahme der Ver- und Entsorgungsleitungen 
sind die entsprechenden Flächen mit Geh - und Leitungsrechten 
zugunsten der Stadt Peine, der Stadtwerke Peine GmbH und des 
Wasserbeschaffungsverbandes belastet. -

Entsprechend einem schalltechnischen Gutachten wird im 
Hinblick auf eine mögliche Betriebsänderung auf dem nördlich 
angrenzenden Grundstück im Planbereich ~in ca . 70 m breiter 
Streifen entlang des Trentelmoorweges als Allgemeines Wohn­
gebiet festgesetzt . Die übrigen Bauflächen im Geltungsbereich 
sind als Reines Wohngebiet ausgewiesen . 

Die Geräuscheinwirkungen von der Autobahn bewegen sich für die 
Festsetzung der Nutzungsart noch im vertretbaren Rahmen , d. h . , 
es werden in diesem Bereich keine Lärmschutzmaßnahmen erforderlich. 
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7 . Planungsstatistik - 5 -

Die nachstehenden Flächen wurden planimetrisch anhand der 
entspre~henden Rahmenkarten (M 1 : 1000) bzw. rechnerisch 
ermittelt . 

7 -2 gr2~~-~~~-~r~!!~~~~g~~!~!~~ 

unter Abzug der halben Breite 
der angrenzenden Straße 3,8865 ha 
./. Trentelmoorweg 115m x 9,35/2 m 0,0538 ha 

7.3 ~r~cJ!!.:L~ßU~g§iJ.~~en, 

7.3.1 Straßen/Wege Querschnitt Länge 
Bezeichnung m m 

vorhanden 

geplant 

Wohnstraße 7,65 294,0 

Trentelmoorweg 9,35/2 115,0 

verl. Drosselweg 7,65 112 '0 

Schmiegen 6 X 30 m2 

Wohnwege 3,0 35,5 X 5 177,5 

3,0 39,0 

3,0 19,0 

Schmiegen 12x12,Sm2 

12x 4,5 m 2 

Wendeplatz 20' 15 20,5 

7. 3 . 2 Parkplätze 4 (21 m x 2 m) 

= 3,8865 ha 

= 3,8327 ha 

Fl~che 
m 

2.249,10 

'538 ,00 

856,80 

180,00 

532,50 
117,0 

57,00 

150,00 
54,00 

4-13,10 

168,00 

5.315,50 

Die Erschließungsflächen betragen mithin ca. 13 \ 
des Bruttogebietes. 

7.5 . 1 Nettowohndichte 
vorhanden sind: 
geplant sind: 35 Einzelhäuser 

Ansatz für Einliegerwohnungen 
= 30 \ 
17 Reihenhäuser 

63 = 19 WE/ha Nettobauland 
3 , 3011 

= 

= 
= 

3,3011 ha 

- w~ 
35 WE 

1 1 WE 
17 WE 
63 WE 
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7.5.2 Bruttowohndichte 

7.5.3 

63 r,B1"27 = 16 WB/ha Bruttobauland 

Unter Zugrundelegung von 2 , 6 Personen/WB beträgt die 
zukünftige Einwohnerzahl im Plangebiet rund 164 Personen. 

164 
3, 3011 

= 50 Personen/ha Nettobauland 
(Besiedlungsdichte) 

7 . 6 Ruhender Verkehr 

7 . 6. 1 Stellplätze oder Garagen können entsprechend dem Bedarf auf den 
Baugrundstücken selbst untergebracht werden. 

7.6.2 Parkplätze 

7.7 

8. 

erforderlich 20 % der geplanten WE 

festgesetzt 

= 12 p 

= 12 p 

~!~~~~~~~!~!!~ -~~-~E~!!2~~~g~~!~! 

Zusammenstellung 

Bruttobaugebiet = 3,8327 

Erschließungsflächen: = 0,5316 

private Baugrundstücke = 3,3011 

Kostenschätzung 

ha = 100 % 

ha = 13 1).0 

ha = 87 % 

Die der Gemeinde voraussicht l ich durch die vorgesehenen 
städtebaulichen Maßnahmen entstehenden Kosten betragen 
caJ . 006 . 000DM . Ihre Verteilung ist durch Ortssatzung geregelt. 

9. Planverwirklichung und Folgeverfahren 

Das Plangebiet wird durch private Bodenordnung der geplanten 
Nutzung zugeführt, bodenordnende Maßnahmen sind nicht 
vorgesehen . In Vorgesprächen mit den Beteiligten ist bereits 
grundsätzlich Einigung erzielt worden. Durch die den Wünschen 
der Grundeigentümer entgegenkommende Planung i st anzune~men, 
daß die Verwirklichung insoweit ohne Schwierigkeiten durchzuführen 
sein wird . 

Die Gemeinbedarfsflächen zur Anlegung der Erschließungsstraße, 
Wohnwege und öffentlichen Parkflächen gehen in das Eigentum 
der Stadt Peine über. 

i. V. 

.. - 4 • . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
(Bürgermeister) - 7 -
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Diese Begründung hat mit dem dazugehörigen Entwurf des 
Bebauungsplanes Nr . 17 (Trentelmoorsfeld) - Stederdorf -
sowie de-:rn entsprechenden städtebaulichen. Entwurf gemäß § 2 a 
(6) BBauG vom 29.03.1982 bis 29.04.1982 öffentlich 
ausgelegen. 

Der Rat der Stadt Peine hat diese Begtündung in Verbindung 
mit dem Satzungsbeschluß des Bebauungsplanes 1n der Sitzung 
am 27 .05. 1982 beschlossen. 

10. Bedenken und Anregungen 

Der Rat der Stadt Peine hat in der Sitzung am 27.5.1982 
die von der Landwirtschaftskammer Hannover , Landbauaußen­
stelle Braunschweig und vom Niedersächsischen Landvolk, 
Kreisverband Feine e . V., während der 6ffentlichen Auslegung 
(29.3 . 1982- 29.4 . 1982) vorgebrachten Bedenken und Anregungen 
geprüft und wie folgt beschieden: 

Landwirtschaftskammer Hannover 

Die im südlichen und westlichen Planbereich geforderte Herab ­
zonung des Reinen Wohngebietes in Allgemeines Wohngebiet 
wird nicht vorgenommen, da angebliche Beeinträchtigungen, 
wenn überhaupt, nur zeitweise auftreten und somit eine Umwand­
lung in Allgemeines Wohngebiet nicht erfordern. 

Auch im Hinblick auf eine zukünftige bauliche Weiterentwic~­
lung in westlicher Richtung ist eine derartige Maßnahme nicht 
zu vertreten. 

Die entlang der westlichen Geltungsbereichsgrenze geforderte 
mind . 5 m breite Schutzpflanzung wird im Bebauungsplan nicht 
festgesetztJ da eine derartige Anlage den ~u~~~ftigen Grund­
stückseigentümern aufgrund der Herstellungskosten wie auch 
späteren Unterhaltung nicht zuzumuten ist. 
Es wird davon ausgegangen, daß die jeweiligen Eigentümer nach 
der Bebauung ihre Grundstücke im Rahmen der Möglichkeiten und 
des Erfordernisses auch ohne Reglementierung eingrünen . ·- , 

Hinsichtlich Klärung über die Ableitung des zusätz l ich anfal- 3 
lenden Niederschlagswassers haben d1esbezugl1che Besprechungen . \) 
mit dem Landkreis Peine als Untere Wasserbehörde statt efunden . '-.:.._~ 
Eine a sc 1e en e arung wur e zw1sc enze1t 1c er e1ge ührt.<::: 
Grundsätzl1ch 1st davon auszugehen, dals d1e gesamte Abwasser­
beseitigung aus dem Plangebiet durch den in Aufstellung befind­
lichen Entwässerungsgeneralplan für die Stadt Peine geregelt 
wird . Es wird in jedem Falle Vorsorge getroffen, daß der Vor­
fluter wie auch die geplanten Anschlußkanäle so dimensioniert 
werden, daß die zusätzlichen Abwässer aus dem Baugebiet aufge­
nommen werden können . 

Niedersächsisches Landvolk 

Das Niedersächsische Landvolk hat wie die Landwirtschafts ­
kammer Hannover eine Herabzonung des Reinen Wohngebietes im 
südlichen und westlichen Planbereich sowie eine Klärung über 
die Ableitung des zusätzlich anfallenden Niederschlagswassers 
gefordert. 
Die Eingaben sind inhaltlich identisch . 
Es wird auf die diesbezüglichen vorstehenden Ausführungen ver­
wiesen. 
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11. Genehmigung 

Der Bebauungsplan wurde mit Verfügung vom 01.09.1982 genehmigt . 

Die Genehmigung wur de mit einer Maßgabe verbunden . 

Ein Beitrittsbeschluß zur Maßgabe durch den Rat der Stadt Peine 
hat sich erübrigt, da die Genehmigung des Bebauungsplanes durch 
gesetzliche Fiktion gemäß § 11 in Verbindung mit § 6 Abs . 4 BBauG 
erfolgt e . 
Die fiktive Genehmigung ist dadurch eingetreten, daß die Genehmi­
gungs frist von 3 Monaten überschritten wurde, der Bebauu ngsplan 
gilt demnach in der Fassung wie er vorgelegt wurde als genehmigt. 

Der Genehmigungsantrag vom 01.06.1982 ist am 04. 06.1982 beim Land­
kreis Peine eingegangen, die Genehmigungsverfügung vom 0 1.09. 1982 
mit den entsprechenden Unterlagen wurde der Stadt Peine am 15. 09. 
1982 vorgelegt, der Bebauungsplan gilt somi t seit dem 04. 09. 1982 
fiktiv als genehmigt . 

12. Inkrafttreten 

Der Bebauungsplan ist durch Veröffentlichung der Genehmigung im 
Amtsblatt für den Landkreis Peine Nr . 11 am 30. 06.1983 
rechtsverbindlich geworden . 


